
Kommentar

stärkere Kontrolle
notwendig

Zehn Jahre hat es gedauert, bis die Lan-
deskartellbehörde wieder nachgefragt
hat, wie es mit den Trinkwasserpreisen
in Niedersachsen aussieht. Zehn Jah-

re, in denen niemand die Gebühren kontrol-
liert hat. Unglaublich.

In früheren Jahren war die Trinkwasserver-
sorgung Aufgabe der Kommune – Städte und
Gemeinden haben sich davon aber nach und
nach getrennt. Überwiegend haben dasWas-
serverbände übernommen, die in der Regel
nicht gewinnorientiert arbeiten. Dass die
Preisunterschiede in Niedersachsen trotzdem
so groß sind, liegt nicht nur etwa an hohen
Kosten für den Betrieb eines Leitungsnetzes in
topografisch anspruchsvolleren Gegenden
unseres Landes, wie zum Beispiel imHarz.

Es liegt auch daran, dass der eine oder an-
dereWasserverband nicht davor gefeit ist,
seinen Apparat personell unnötig aufzublä-
hen – Versorgungsposten inklusive. Und das
Schöne für die Anbieter: EineMöglichkeit,
den teuren Lieferanten zu verlassen und sich
einen preiswerteren zu suchen, gibt es für die
Verbraucher nicht.

Weil gutes Trinkwasser wegen des Klima-
wandels und der zunehmenden Verschmut-
zung voraussichtlich knapper und damit
deutlich teuer wird, muss man imWirtschafts-
ministerium und in Kommunen darüber nach-
denken, wie die Kosten verringert werden
können. Dort, wo es möglich ist, können sich
kleinere Unternehmen zu größeren Anbietern
zusammenschließen. Dies senkt Kosten und
erleichtert die Kontrolle. Privatisierung aber
ist hier nicht dasMittel derWahl; Wasser darf
nie Privatbesitz werden. Aber eine digitale
jährliche Abfrage der Preise wird doch wohl
möglich sein. Das Gleiche gilt übrigens auch
fürs Abwasser – dort ist die Lage ähnlich.

Von Mathias Klein

chart des tages

So viele Wohnungen gibt es in Deutschland
(Angaben in Millionen)
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42,5 MillionenWohnungen hat es nach Anga-
ben des Statistischen Bundesamtes Ende vori-
gen Jahres in Deutschland gegeben. Dies waren
rund 280 000 mehr als im Vorjahr und etwa
zwei Millionen mehr als im Jahr 2010. Im Schnitt
sind Wohnungen 91,9 Quadratmeter groß.

In Kürze

Bahn: Fernzüge halb so voll
wie vor der Krise
Berlin. Mit den ICE- und Intercityzügen der
Deutschen Bahn (DB) fahren noch immer viel
weniger Fahrgäste als vor der Corona-Pandemie.
„Derzeit haben unsere Züge eine durchschnittli-
che Auslastung von rund 30 Prozent“, sagte DB-
Fernverkehrschef Michael Peterson der Wochen-
zeitung „Die Zeit“. Das sei etwa die Hälfte des
Vorjahreswertes. Am heutigen Donnerstag will
die Bahn ihre Bilanz für das erste Halbjahr vor-
stellen. In dem Zeitraum verbuchte der Staats-
konzern einen Verlust von 3,7 Milliarden Euro,
wie bereits bekannt wurde.

Frühere SPD-Chefin Nahles
tritt Posten bei Behörde an
Bonn. Die frühere SPD-Vorsitzende Andrea Nahles
wird Anfang August ihr neues Amt als Präsidentin
der Bundesanstalt für Post und Telekommunika-
tion Deutsche Bundespost antreten. Dies teilte die
Behörde am Mittwoch mit. Die Bundesanstalt ist
zuständig für die Belange von Beamten, die bei
den Nachfolgeunternehmen der Deutschen Bun-
despost – also etwa bei der Telekom und der Post
– tätig sind oder waren. Dabei geht es zum Beispiel
um die Versorgung im Ruhestand und die Weiter-
führung von sozialen Einrichtungen.

schäftigt der Zwist Gerichte.
Derweil weitet sich die Spit-
zelaffäre offenbar aus. Wie
das Onlinewirtschaftsmaga-
zin „Business Insider“ am
Mittwoch berichtete, soll in
der fraglichen Zeit auch ein
Gespräch zwischen Vertre-
tern von Volkswagen und
Prevent aufgezeichnet wor-
den sein. Darin habe VW im
April 2017 zugesagt, weiter
zu den Verträgen zu stehen
und die Hoffnung geäußert,
dass auch Prevent sich daran
halte. „Business Insider“ lie-
gen nach eigenen Angaben
insgesamt rund 50 Stunden
Audiomitschnitte vor, die bei
verschiedenen Gelegenhei-
ten entstanden seien.

Der VW-Konzern bestätig-
te das Treffen im April 2017.
„Das Gespräch stand im Zu-
sammenhang mit der Ge-
schäftsbeziehung zur Prevent
Gesellschaft TWB“, hieß es.
Ein Prevent-Sprecher erklär-
te, den Inhalt des Treffens
könne die Firmengruppe
nicht mehr nachvollziehen,
weil der Mitarbeiter, der da-
ran teilgenommen habe, Pre-
vent verlassen habe.

Abhöraktion bei
Prevent-Treffen?

Spitzelaffäre bei VW weitet sich offenbar
aus / Autokonzern stellt Strafanzeige

Wolfsburg. Der Volkswagen-
KonzernhateineStrafanzeige
eingereicht, nachdem be-
kannt gewordenwar, dass ein
Spitzel indenJahren2017und
2018 interne Gespräche einer
Arbeitsgruppe zum Umgang
mit dem Lieferanten Prevent
mitgeschnitten hatte. Dies be-
stätigte ein VW-Sprecher am
Mittwoch. Demnach richtet
sich die Anzeige bei der
Staatsanwaltschaft gegen un-
bekannt. Das Unternehmen
erklärte, dass es „Opfer einer
illegalen Abhörattacke“ sei.

Seit einigen Jahren gibt es
Auseinandersetzungen zwi-
schen VW und der Prevent-
Gruppe. 2016 hatten Tochter-
firmen von Prevent die Belie-
ferung von Volkswagen mit
SitzbezügenundGetriebege-
häusen wegen eines Streits
überBedingungeneingestellt
und den Autoriesen zu einem
Produktionsstoppunterande-
rem im Stammwerk Wolfs-
burg gezwungen. Weitere
Streitigkeiten folgten, bis VW
2018 Verträge mit Prevent
kündigte. Noch heute be-

Von Marco Engemann

Große Unterschiede bei Wasserpreisen
Kartellbehörde hat verglichen, wie viel Trinkwasser in Niedersachsen kostet / In Hannover liegen
Entgelte im Mittelfeld / Besonders teure Anbieter sollen zu Senkungen aufgefordert werden

Hannover. Bei den Trinkwasserprei-
sen in Niedersachsen gibt es – je
nach Region – hohe Unterschiede.
Die Spanne reicht bei einem Ver-
brauch von 80 Kubikmetern in
einem Zweipersonenhaushalt von
349 Euro im Jahr ohne Mehrwert-
steuer auf der Insel Juist bis zu 64
Euro in Hagen (Landkreis Osna-
brück) für die gleicheMenge. In der
RegionHannover ist derWasserver-
band Garbsen-Neustadt mit 242
Euroamteuersten–ampreiswertes-
ten isthierdasTrinkwasser inWuns-
torf (96,01 Euro). Der Preis bei Ener-
city in Hannover liegt mit 167,48
Euro imMittelfeld.

Landwill Verbraucher schützen
Diese Ergebnisse einer Untersu-
chung hat die im Wirtschaftsminis-
terium angesiedelte Landeskartell-
behörde amMittwoch in Hannover
vorgestellt. Die Behörde hatte die
Preisemit demStichtag 31. Dezem-
ber 2019 ermittelt. Ziel dieses Ver-
gleichs sei es auch,Verbraucher vor
überhöhten Kosten zu schützen,
sagte eine Sprecherin des Wirt-
schaftsministeriums in Hannover.

Groß sind die Preisunterschiede
den Angaben der Behörde zufolge
auch beim durchschnittlichen Jah-
resverbrauch eines Einfamilien-
haushalts von rund 150 Kubikme-
tern. Hier liegt die Differenz zwi-
schendemteuerstenunddempreis-
wertesten Anbieter bei fast 400
Euro. Während man im emsländi-
schen Werlte im Jahr 103,50 Euro
aufbringenmuss, fallen inFriedland
(Kreis Göttingen) Kosten in Höhe
von 498 Euro an.

Versorger sollen gründe nennen
Im Schnitt zahlen die Niedersach-
sen 2,12 Euro je Kubikmeter Trink-
wasser. Die vorherige Trinkwasser-
preisuntersuchung liegt schon eini-
ge Jahre zurück – zuletzt waren im
Jahr 2009 die Daten zusammenge-
stellt worden. Seitdem hat sich der
Durchschnittspreis um rund 19 Pro-
zent erhöht.

DieKartellbehördewerdenunal-
le Preise, die erheblich über dem
Durchschnitt lägen, analysieren, er-
läuterte die Ministeriumsspreche-

Von Mathias Klein

rin. Die jeweiligenWasserversorger
müssten die hohen Preise begrün-
den. Es gebe Regionen im Land, in
denen etwa wegen der topografi-
schenLage oder ländlicher Struktu-
ren die Trinkwasserversorgung teu-
er sei als andernorts, weil es zum
Beispiel aufwendiger sei, ein Lei-
tungsnetz zu betreiben. „Wenn es

dann Zweifel an der Preisgestal-
tunggibt,werdendieUnternehmen
aufgefordert, die Preise zu senken“,
sagte die Sprecherin. Sie rechnet
damit, dass die Kartellbehörde bei
zehn bis 15 Wasserversorgern die
Preise genau untersuchen und ge-
gebenenfalls eine Preissenkung an-
ordnen werde. Nach der Untersu-

chung im Jahr 2009 mussten acht
Anbieter ihre Preise senken.

Kunden haben keineWahl
Anders als bei Strom oder Gas kön-
nenKundenbeimTrinkwassernicht
zwischen verschiedenen Anbietern
wählen – sie sind auf den örtlichen
Versorger angewiesen.

So viel kostet das Trinkwasser in Niedersachsen*
Ergebnisse der Untersuchung des niedersächsischen Trinkwassermarktes. Die Tabelle zeigt die teuersten und die günstigsten Wasserversorger.
Die Preise pro Kubikmeter beziehen sich auf eine Abnahmemenge von 80 Kubikmetern im Jahr.

*ohne Umsatzsteuer

1. Inselgemeinde Juist

2. Wasserverband Leine-Süd, Friedland

3. Stadtwerke Holzminden

...

10. Wasserverband Garbsen-Neustadt a. Rgb.

...

29. Stadtwerke Barsinghausen

...

45. Stadtwerke Springe

...

48. Stadtwerke Sehnde

...

50. Stadtwerke Burgdorf

...

59. Energie- und Wasserversorgung Ronnenberg

...

81. Stadtwerke Lehrte

...

85. Stadtwerke Neustadt am Rbg.

...

99. Enercity AG

...

178. Wasserverband Nordhannover

...

192. Wasserverband Nordschaumburg

...

200. Wasserbeschaffungsverband Klein-Berkel-Ohr

201. Wasserverband Hümmling

202. Wasserbeschaffungsverband Altenhagen
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19
Prozent beträgt der

Anstieg des
durchschnittlichen

Trinkwasserpreises in
Niedersachsen

seit dem Jahr 2009.

Wirtschaft Aus für die „Königin der Lüfte“
Boeing stellt die Produktion
der 747 nach gut fünf
Jahrzehnten ein Seite 11
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